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Da wir Tumulz' von ähnlichen Abmeffungen haben, fo erfcheint diefes Mafs

nicht ungeheuerlich. Auch für das im Inneren verlangte Labyrinth find Analogien

im Poggz'o Gajella, wie gezeigt, vorhanden.

Auf dem viereckigen Unterbau follen fünf Pyramiden (nach den Nurhagen und

dem Grabmal bei Albano dürften wohl auch Kegel darunter verfianden fein, wie

ja auch die »verjüngte cylindrifche Säule: nichts Anderes, als ein abgefiumpfter

Kegel il’c), vier an den Ecken und eine in der Mitte, geflanden haben, die unten

75 Fufs breit und 150 Fufs hoch waren — eine Anordnung, die der beim (og.

Grabmal der Horatier und Curiatier entfprechen würde, die alfo wieder möglich er-

fchiene. Alle feien bei der Spitze von einem ehernen Ringe gefafft und mit einem

Schirmdach (einem einzigen Hut) überfpannt gewefen, was wieder denkbar ift. Auch

die an Ketten, am Ringe oder am Gefimsrzmd des Schirmdaches hängenden Glöckchen

haben Analoga in den Gewichten der affyrifchen und ägyptil'chen Zeltdecken. Dar-

über follen fich nun weiter vier einzelne, 100 Fufs hohe PYramiden erhoben haben

und über diefen auf einem befonderen Boden wieder fünf Pyramiden, deren Höhe an-

zugeben Varro fich fcheute. Die Etrusker fagten‚ fie fei der des ganzen Werkes gleich

gewefen. Ein Aufbau, wie der gefehilderte, würde eine Höhe von etwa 600 Fufs
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